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Nr . 199 . Neuenbürg , Sonntag den 19 . Dezember 1897.
Erscheint LienStag , Donnerstag » LamStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich l ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im OberamtsbezirtViertels, 1.25 , monatlich 45 4 , außerhalb deS Bezirks Viertels, 1.45 . — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 sür ausw . Inserate 12 «>.

Neuenbürg.

Krkanutmachuug,
öetr. die Kommunalöesteuerung des Kaustergeweröes.

Zufolge bestehender Bestimmung wird nachstehend der wesentliche
Inhalt des Gesetzes betr . die Kommunalbesteuerung des Hausiergewerbe-
betriebes vom 23 . Mai 1890 (Reg Bl . S . 100 ) und der Vollzugs Ver¬
fügung hiezu vom 28 . Okt . 1890 (R .-Bl . S . 280 ) bekannt gemacht:

Nach Art . 2 Abs. 1 des Gesetzes haben die mit einem Steuerkapital
von einhundert und mehr Mark eingeschätzten Hausiergewerbetreibenden
außer denjenigen Steuern , welche sie innerhalb Württembergs an ihrem
Wohnsitz bezw. an dem Ort des Beginns des Wandergewerbebetriebes
entrichten , in jedem Oberamtsbezirk , auf welchen sie ihren Gewerbebetrieb
ausdehnen vor Beginn des Gewerbebetriebs in diesen Bezirken eine Ab¬
gabe an die Amtskö ,Perschaft lAusdehnungsabgabe ) zu entrichten , welche
den fünften Teil der ihnen aagesetzcen Staatssteuer , wenigstens aber 40 ^
beträgt.

Zu diesem Zweck sind die Hausiergewerbetreibenden nach Z 9 der
Ministerialversügung verpflichtet , in jedem anderen Oberamtsbezirk , auf
welchen sie ihren Wandergewerbebetrieb auszudehnen beabsichtigen , vor
dem Beginn des Betriebes von diesem Vorhaben , und zwar , wenn der
Betrieb in der Oberamtsstadt fortgesetzt werden soll , bei der Oberamts¬
pflege andernfalls bei der Gemeindepflege derjenigen Gemeinde , in welcher
der Betrieb in dem Ausdehnungsbezirk beginnen soll , mündlich oder
schriftlich Anzeige zu erstatten und sich hiebei über die Berechtigung zur
Ausübung ihres Wandergewerbebetriebs und über die erfolgte Beiziehung
zur Staatsgewerbesteuer durch den Wandergewerbeschein , oder das Steuer¬
verzeichnis der Ortsbehörde aufzuweisen.

Die Bescheinigung über die Entrichtung dieser Abgabe hat der
Wandergewerbctreibende während der Ausübung seines Wandergewerbe¬
betriebs stets bei sich zu führen , auf Erfordern den zuständigen Behörden
oder Beamten vorzuzeigen , und sofern er hiezu nicht imstande ist , auf
deren Geheiß den Betrieb bis zur Herbeischaffung der Bescheinigung ein-
zustellen.

Diejenigen in 's Ortsgewerbekataster aufgenommenen inländischen
Haufiergewerbetreibenden , welche eines Wandergewerbescheins nicht be¬
dürfen , nämlich:

a ) wer selbstgewonnene oder rohe Erzeugnisse der Land - und Forst¬
wirtschaft , des Garten , und Obstbaues , der Geflügel - und Bienenzucht,
sowie selbstgewonnene Erzeugnisse der Jagd und Fischerei feilbietet;

d ) wer in der Umgegend seines Wohnorts bis zu 15 Kilm . Ent¬
fernung von demselben selbstverfertigte Waren , welche zu den Gegen,
ständen des Wochenmarktverkehrs gehören , feilbietet oder gewerbliche
Leistungen , hinsichtlich deren dies Landesgebrauch ist, feilbietet;

c) wer selbstgewonnene Erzeugnisse oder selbstverfertigte Waren,
hinsichtlich deren dies Landesgebrauch ist , zu Wasser anfährt , und von
dem Fahrzeuge aus feilbietet;

ä ) wer bei öffentlichen Festen , Truppenzusammenziehungen oder
anderen außergewöhnlichen Gelegenheiten mit Erlaubnis der Polizeibehörde
die von derselben zu bestimmenden Waren feilbietet;

o) wer Butter , Schmalz , Brot und Fleisch , letzteres jedoch mit
Ausnahme von Wildbret und Fischen in der Umgegend seines Wohnorts
bis zu 15 Kilm . Entfernung von demselben feilbietet ; — vergl . § 159
der Gew . Ordg . und Z 62 der Bollzugsverfügung vom 9. Nov . 1893
(R -Bl . S . 243 ) — haben nach 8 8 Z . 4 der Ministerial -Verfügung
vom 28 . Okt. 1890 während der Ausübung ihres Gewerbebetriebes ein
Von dem Ortsvorsteher auszustellendes Zeugnis mit sich zu führen , in
welchem ihre Veranlagung zur Staats , Amtskörperschafts - und Gemeinde¬
steuer beurkundet ist (Steuerzeugnis ) ; und unterliegen , sofern das Steuer-
kapital 100 vlL und mehr beträgt , gleichfalls der Ausdehnungsabgadepfiicht.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften sind nach Art . 4 des
Ges. vom 23 . Mai 1890 strafbar.

Die Ortsvorsteher  werden hiemit angewiesen,
1. die Ortsanwesenden Haufiergewerbetreibenden auf die von ihnen

bezüglich der Ausdehnungsabgabe zu befolgenden Vorschriften anläßlich der
Aushändigung der neuen Waudergewerbescheine desonders aufmerksam zu
machen;

2 . den eines Wandergewerbescheins nicht be¬
dürfenden Hausiergewerbetreibenden (s . oben) jeweils
für das l a u sende Steuerjahr das in  H 8 Z . 4 der Minist .-
Verf . vom 28 . Okt . 1890 vorgeschriebene Steuerzeugnis
auszu stellen.

Den 15. Dezember 1897 . K. Oberomt.
Pfl eiderer.

Neuenbürg.

Die ÄrtsdkMkil für>ie Ardntttmßlhemg
erhalten mit der heutigen Post die von ihnen s. z. bestellten Formulare
für die Jnvaliditäts - und Altersversicherung für das Jahr 1898.

Bei etwaigem Mehrbedarf an Formularien während des Jahrs 1898
wollen sich die Ortsbehörden an den Bezirksvertreter der Jnvaliditäts-
und Altersversicherungsanstalt . Herrn Oberamtspfleger Kübler . wenden.

Den 17 . Dezember 1897 . K. Oberamt.
Pfleiderer.

Bezirkskräükenpflege Neuenbürg.
In der Einteilung der Arztdistrikte haben sich folgende Aenderungen

ergeben:
1. an Stelle des weggezogenen Kassenarztes vr meä . Kurrer in

Feldrennack , bestellt für die Gemeinden Feldrennach , Conweiler,
Dennach , Ottenhausen und Schwann , treten bis auf Weiteres die
beiden hiesigen Kassenärzte

Oberamtsarzt vr . woä Süßkind und
Distriktsarzt vr rnoä . Herrmann.

2 . Die Gemeinde Grnnbach wurde vom Arztdistrikt Neuenbürg abge.
getrennt und demjenigen von Liebenzell — Distriktsarzt vr . moä.
Schloßberger — zugeteilt.
Den 13. Dezember 1897 . Oberamtspfleger

Kübler.
Revier Schwann.

Meg-S v r r r e.
Wegen Holzfällungen im Horn-

tannkopf ist der Gottliebsweg
und die Tröstbachsteige soweit
sie durch diesen Waldteii führen.

vom Montag den 20 d. M . ab
bis auf Weiteres gesperrt.

Revier Schwann.

Reisig -Nelkns.
Am Mittwoch den 22 . Dezvr .,

vormittags 10 Uhr
werden aus dem Siaatswald Hahnen-
falz , Schwärmer Rain , Dachsbau
und Schaiblere:

400Wellenausgcprügeltes buchenes
und 1900 Wellen ausgeprügeltes
Nadelholzreisig (Streureisig ) ver-
kauft.
Zusammenkunft am Dreimarkstein.

Höfen.

Ztawinho >r-Derka«s.
Am Dienstag den 21 . Dez . d Z,

vormittags ^ 11 Uhr
kommt auf dem hiesigen Rathaus
aus Gemeindcwald Brennerbcrg
Abt . Vorderes Seeloch zum Verkauf:

111 Stück Lang - und Sägholz
1.- IV . Klasse mit
182 18 Fm .,

3 „ Echen - Stämme  mit
0,98 Fm.

Den 16 . Dezember 1897.
Schultheißenamt.

Feldweg.

!Mak RtMe , Neuenbürg
empfiehlt

Nähmaschinen
von 30 ^ an bis hochfein für

Familien und Gewerbetreibende,
Waschmangen,

Auswind -,
Wudelschneid - ,

Seiö -,
MejserpuH - ,

Ikeischyack- ,
Wurst - Maschinen,

ßhristbaumständer.
Reparaturen billigst.

Mädchen -Gesuch.
Ein fleißiges Mädchen nicht unter

18 Jahren , wird dis Anfang oder
Mitte Januar , zu Haushaltungs-
geschäflen gesucht.

Zu erfragen in dem Comptoir
ds . Blattes.

LdoumLtismus uuä

Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬
heit so, daß ich oft wochenlang das Bett
nicht verlassen konnte. Ich bin jetzt von
diesem Uebel »durch ein australifches Mittel
Eucalyptus ) befreit und sende meinen lei¬
denden Mitmenschen auf Verlangen gerne
umsonst und postfrei Broschüre über
meine Heilung.

Klingenthal i. Sachs.
Lrust llsss.

!

i

!

l
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Turu -Urrei « Neuenbürg.
Am Sonntag den 19 . ds . Mts.

hält der Turn Verein in den Räumen des
Gasthofs Mm Karen

leine

Ghristbcrumfeier
verbunden mit Habenvertosung

ad . wozu hiedurch freundliche Einladung ergeht.
Beginn präzis abends 7 Uhr.
Eintritt für Richtmitglieder SV

De -"

M Eiwa zugedachte Gaben an den Christboum werden dank
barst entgegengenommen durch die Mitglieder d-s Turnausschusses , sowie
von Her rn Burghard z Bären und Oskar Schroth , Friseur _

Am Sonntag und Montag auf dem
Turnplatz in Neuenbürg

Kämen- und
Hären Theater.

Dressur der afrikanischen Löwen und
Bären Gruppe , sowie großer Bären¬
ringkampf zwischen Fräulein Amalie
Bügler und einem ausgewachsenen
Bären . Bis jetzt ohne Konkurrenz.

Während der Vorstellung Musik der
eigenen Haus Kapelle.

Stündlich Vorstellung.
I . Platz SV Pfg . , II . Platz 3V Pfg . , Gallerie 2V Pfg.

Kinder unter 1V Jahren die Hälfte.
Reuenbürg.

KilschlikiliiilttlNljjhkn
passend für Fabrikarbeiter . Fuhrleute . Jäger u . s. w. ; ferner

Winterhandfchuhe
für Frauen und Männer und noch verschiedene

als Pelzhandfchuhe , Coliers , Muff , gebe ich im

Weihnachts-Ausverkauf
bis 1. Januar

wegen Ueberfüllung des Lagers z» jedem Angebot ab.

IVllksIr » .
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Wir erlauben uns hiemst zum
bevorstehenden Weihnachts-
Feste unsere rülulllieüst be¬
kannten

vLrLoxp -OrLMal-

ffrld - HLsedineii'
in empfehlende Erinnerung zu

bringen.
Nach wie vor hat unser lang,

säbriaer Vertreter Herr Oswalll
kiokter , NaKolll , den Allein¬
verkauf dreier Maschinen für
die Bezirke Slazolä , kalvv. sVenen-
dkrx und übernehmen wir eine
Garantie  nur für Maschinen,
die von Herrn Richter direkt
bezogen find.

Bielefelder Maschinen-Fabrik,
vormals vnrkopp L Oomp.

IdllllUZlL ß

Versicherungsgesellschaft in Erfurt,
Grundkapital ' : 9 Millionen Mark,

Wermögensbestand : 47 Millionen Mark»
gezahlte Gntfchädigungen feit Gründung : 124 Mill . Mark,
gewährt zu grinst gen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei
Nachichußverdindlichkeit für die Versicherten : Feuerversicherung.
Lebensversicherung , Unfallversicherung  und Tra  nfs-
portversicher ung.

Auskunft erteilt und zur Ausnahme von Versicherungen empfiehlt sich ,
Joseph Kern  aller , Uhrmacher in Calmbach,

neuaugestellter Vertreter der Thuringia.

Gcbr. Spohn in Ravensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum

Spinnen , Weben und Mkeichen:
Ftachs, Oarrf und Abwerg

Der Spinnlobn beiräo « für den Schneller a 10 Gebinde mit
1000 Umgängen — 1228 meler Jadentänge 12 Wfennig.slOOO meter JadenLänge — 9 °/i Ufennig .)

Die Mahnfracht , fowoht des Wohstoffs als auch der
Garne und Wucher übernimmt die Jabrik.

Die Agenten:
F . Bez, LiedenzeIl  Wilhelmine Maier , Calmbach,

Felix Rall , Neuenbürg

D/o -s/r  s L

ködert Latr
Lallull ^ arsn - unä öürstsll -ÜLllälullg

empfiehlt
grösstes KaKer aller Sorten

Ioil6tt6ll -k6§6I18tg.llä6
in frischer Sendung , als

Aufsteck - , Frisier - ,
Staub - , Tafcheu - und

Reif -Kämme
in Schildkrot . Elfenbein,

Celluloid Horn . Buchs und
Büffelhorn.

Kopf - u . Uerzierungs.
Madeln.

Ravken -ll .Zeltea -LLmme,
Isrottier -Lappen und

Kandfchuhe.
Xammkasten null

Kopf - , Kleider - , Zahn - ,
Ragel - u . Bart -Bürste « ,
Raffer -Pinsel u Garnituren,

Kammreiniger u . Bürsten,
Jungenfchaber»

Hand -, Taschen - und Toilette-
Gplvxvl.

I 'asekeu -Neoessaires,
Brenn -Scheeren u . Lampen.
Schwammbeulel und Bade¬

hauben,
keise -^ eeessairss

gefüllt und leer in allen Größen und Preislagen vom billigsten
bis feinsten Artikel.

Um geneigten Zuspruch bittet der Obige.
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^ Mvu vrSLfiivlI ^

I-onisüirscstberZ
Manufaktur-, Modewaren- und Aussteuer-Geschäft

Hrötzirrgergaste 28, in Hafenmeyers Ueuban»
empfiehlt als passend zu Weihnachts -Geschenken zu sehr billigen Preisen:

E
e»

Damenkleiderstoffe, farbig und schwarz.
Seidenstoffeu. Sammt, farbigu. schwz.
Tuche und Buckskin in großer Auswahl.
Baumwollflanelle. — Halbleinen.
Kölsche. — Reinleinen.

Bettbarchent. — Handtuchzeuge.
Gardinen in Creme und weiß.
Tischdecken. — Bettdecken.
Hemdentuche. — Cretonnes.
Möbelcrepes. — Satin Augusta.

B
— Daunen,

staubfrei , doppelgereinigt und gedörrt.
AIri8lvr Lu Divn8t « n . " WU

nxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxsoe

8elM8vert ist die

bei

U 6ibng .obt8-
H.U88t6l1mi§

8ck ^ er8eil2,
I-eopolästr. k. ?toi 2 ll 6 im,  l -eopolästr. K.

In reichster Auswahl und in allen Preislagen von den aller einfachsten
bis zu den elegantesten Stücken.

Kroßnröbeb,
KfeinmöbeL,
Kinberrnöbek

Miie - Ierklillf.
Am 21. ds . Mts . (Tbomasleiertag)

rrcrchrnittcrgs 2 MHr
verkaufe ich wnl überzählig

2 Pferde
Normanner Ropp, wie Schimmel.
Stute, mittleren Alters, zum schweren
Zug besonders geeignet, gegen Bar-
zahlung,

C. Kuom,
Hotel Waldhorn, Calw.

I Vau»Uso doIrSov»orvisrsu<I«llLllstriotisn devLdrt oioa stete»Is « s >t »ii» ä»s

Larbolineum
s. 4S02/ .I

cinrl»  sollt», „ It r 1»Ilr„ l>»t,»MU- seooodt, 0oI,I«»I»»re, . -M>F»brttw1«a« i»x» d«1
Ideostor Meis«, Aieueudiirx.

Lade zur gcsl. Besichtigung höfl. ein,

Kein Kaufzwang.

2XXXX

Puppenwagen, Sportwagen, Schlitten, Schaukeln,
Kinderbettladen stilcrnej, Tnrnapparate.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxl)
Lorkelt̂esetrle 8tokle kür MeidasvIilsFesellellke.

6 Aotor kioppsn-Looüer 2 um Lieiä kür Ll . 1. 80 kkg.
240 „loüio Vintörstoll

6 „ vsmsutnob in 15 warben „ ^ „ 3.30 „6 „ Veloutino ktsnoll soliäor tzuslität „ n n n 4.20 ,6 „ krübjsbr - u. Lommorstokk Zsr . vssebäobt ^ ^ 1.68 „vorsenäon in vinrslnen lülstsen trsnlio ins Usus.
— Lelesteadeitskäukei« Moll- uoü MLsedstoü'eii ---s 2ir reänLiorten kreisen . --

Auster auk Vertsnxen krsoeo — Aoäebitäer gratis.
Verssnätkaus : Oettinger L 6«., krankknrt a. L.8«pseat-4btotluiig llle Uerrenstokks: 8totk rum gsnrsn tlnrug tlle IN. 8.76 psg.

Oksviot rum gsn»«n »nrug tUe 18 5.86 - lg.

Namenlos glücklich
macht ein zarter , weißer » rosigerTeint sowie ein Gesicht ohne Sommer-
sprosse« und Hantunreinigkeiten,
daher gebrauche man:

Wergmann 's
Lilienmilch - Seife

von Bergmann ch Co . in Radebenl-Dresden . Man verlange Radedeulcr
LilienmilchseifeL Stück 50 Pf . bei:

Carl Mahler, Seifenfabrik,
Albert Rengart.

Lank!
Ich litt schon seit längerer Zeit an

argem Kopfschmerz, Schwindel , starkem
Blutandrang zum Kopf , Mattigkeit,
Magendrücken, Appetitlosigkeit, Ausstößen,
Blähungen , Angstgefühl, Uebelkeit u.
steigerte sich das Leiden oft bis zum Er¬
brechen. Bisher konnte ich nirgends mehr
Hilfe finden , bis ich endlich auf Em¬
pfehlungen Geheilter, welche schon jahre-lang krank waren u. auch durch die ein¬
fache drietUolie Behandlung des Hrn.

0 . 8 . k ' . Rosentlial
Spezialbehandlung nervöser Leiden, inZ

Stuttgart , Mt MvKllKrkt  M

üüiMVÜKll, LavariarinK 33,
die langersehnte Gesundheit wieder erlangt
haben , mich auch an Hrn . Rosenthal
wandte. Mein Leiden besserte sich mit
jeder Woche immer mehr u. jetzt erfreue
ich mich nun wieder meiner früheren
guten Gesundheit. Deshalb kann ich es
nicht unterlassen, das vorzügliche driok-livks Heilverfahren des Hrn. Rosontknl
allen Leidenden bestens zu empfehlen u.
meinen herzl. u. aufrichtigsten Dank hier¬
durch öffentlich auszusprechcn vLrms-
Lelm , Oberamt Böblingen, krieckrlvb8oirwkllrr1eä.
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üleüvllbürg.
VkiliüLelNs -^ usvkrLAuk!

Um meiner werten Kundschaft von hier und Umgegend Gelegenheit zu geben, ihren Weihnachtsbedars zu ganz

außergewöhnlich billigen
Preisen zu decken, habe mich entschlossen auch dieses Jahr wieder den größten Teil meines Warenlagers einem

«M - Ausverkauf - M>
zu unterstellen. Derselbe besteht in

schumyen und farbigen Kleiderstoffen, Tnch und Äurkin,
Unterrockstoffen,Hemdrnstancllen,Pchpiqu6,Schnycn)e«gc,

Kölsch, Baumuioll- n. Leinen-Tuch er etc.
Durch kolossalen Preisrückgang sämtlicher bedruckten Banmwollwaren , bin ich genötigt,

mein Lager hierin bedeutend unter Ankans abznsetzen.

Mn großer Posten MoNnmren
wird zu jedem annehmbaren Preis abgegeben.

Geneigtem Zuspruch entgegensetzend zeichnet Achtungsvoll

Lmil kleisel.
M . Witte meine Schaufenster zu beachten. Aas Geschäft bleibt an den letzten3 Sonntagen vor

Weihnachten bis 6 Mr abends offen.

IX

H. -Wsik's
Uhrmacher, Neuenbürg

empfiehlt zu bevorstehenderWeichnachtszeit in großer
Auswahl

IILirs » . allsr
Ketten , Anhänger , Lösselwaren , Brille«
und Zwicker, Barometer u. Thermometer.

Reparaturen jeder Art gut und billig.
Die neuesten Musterbücher , insbesondere der Württ.

Metallwaren-Fabrik Geislingen liegen zur gcfl. Einsicht auf.
M . Mache besonders auf eine Partie goldener

Herren - und Damen -Uhren aufmerksam, welche
ich zu sehr billigen Preise adgcbe.

Lssteilt seit 1825. ^ Ö ! lll80ll68 ^ 8,886l Destedt seit 1825.
von .soll . Ollr. I'ovktellderKei ' in Lsilbronn,

I-ioksrant verseil, kürstliedsr üäusor ; stsstlivll geprüft von Lrrtlicben Autori¬
täten ; bei soliwnotieu uns entüüudeten ä.uxvn unä Olieäersobväcile als vor-
üüZIiek empkoklen, feinstes kai -Mm. In k'Iascli. L 40, 60 unä 100 kkg.

Lllvinverksut für dlouenbürg  bei (I. I.ustnnner.

Lräa!
voeriiglivsis hläkimssvbine tUe fsmilien uns leiobte Keweede.

Lor̂ fLItî e Lonstruktioo . — Kxnkte lustisrun ^,
Verneiickuiix Les«lesllmr besten Nsterisls.

InkolßockSSSoil:
Nervorrsgsnäv Lrbeitsleistung. — 8diöner 8tick. —
LsrSusebloser, Isicbtsr 6sng.—KrSsste llsuertiaktigksit.

l-siektsste Nsnöksdung. — Oecliegsns Ausstattung.
^oä«r Lrck»-A»sol>i>>s wjiä «in

patentierter selbsttbLti ^sr ULbstoffbaltsr
dsixo ^vdon.

KinrtrierteK»ts!ogs nnck vorekrsldungsn genlir.

It äbribnisäsrinAs:

^nrlre »8 «Rävli,
Ŵvlklr « m >» vk.

Für die Hausfrauen!
, das unübertroffene Suppenverbesserungsmittel, bei

Wilh. Kietz.
Eignet sich als Praktisches Weihnachtsgeschenk ganz besonders!

Schreibhefte, Federkasten,
Griffelfchachtelchrn,

Pastelletiris» Bleistifte,
Winkel und Reis schienen,

sowie sämtliche
Zeichnen -Materialien

empfiehlt billigst K. MeeH.

Lar ^ukertizuvA
von

VL 8 Lt 6 -Lart 6 n
ompüolllt sieb

üis Luekäruclceroi von
ll. Ueek.
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«ednsrre ZtLUlillk , selmarre OaollkMlrö
find die schönste« und praktischsten

Lb Itst -Geschenlre. °L«
Fch habe in diesen Artikeln die ckvuklittr Krosslv ^ »8-Hv»kk und verkaufe in nur

Neuenbürg.
Empfehle meine sämtliche Sorten

DL sd . 1.
Aufmerksam mache ich auf ein ungar.

Kaisermehl,
Stopfwelschkorn,

geschrotknes und gemahlenes
Mrlschkorrr,

Gersteu. Gerstenmehl»
HSHnerfuttrr

zu den billigsten Preisen.

R . SUbereisen.
Ein junger Bursche findet Stelle als

Hansknrcht
im GngeL in Mtkingerr.

anerkannt guter Ware
zu äußerst billigen Preisen.

kkoröktzim,
bvl Ävr i »vuv « LLSrekv

8 iHl »Si »NS VsslsvlrvKaufen 8ie elvae l̂ülrlioliee
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n 550 61.— n 750 „ 76.60 12 180 35.80 180
» 220 39 40 200 „ 36.70 12 OaUgglötfsI 220 27 .80 200
« 260 42 .30 280 , 42 60 '2 » 270 31.70 270
- 300 45 .50 7, 350 „ 49.80 12 Z20 36.40 350
„ 360 41 — 320 ^ 37 80 1 Tuppoiizoliöiifao 220 27.20 200
- 440 48 .— 400 „ 44 60 12 300 35.— 250
» 530 n 56 .— 450 „ 49 .—

30 .20 I
35 .80 l
23 .-
29 .80 I
38 .— I
24 .50 I
28.70 I

^rluia LIpLova vvrslNrsrts Nssdsoke . — Oatalox Doauoo urrrl xradl«.
Lebn . 8 ßsnlc , Zlibkrwaareninbrill, P ôi -Lksim , kgstgn.
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Lplsr ' s  SvLudvarenIulns ^ korslLSlvL
LoeSenöerg.  3 Markt 3.
2rö88tzrM Ltäättzü V6lit86kl3.iiä8l

Größte Auswahl Feste Preise.

3 Markt3. Inh.: L.
50  Verkaufs tMtzü Lu allen

Wir unterhalten stets großes
Lager, welches vom einfachsten
derben Arbeitsstiefel bis zum hoch,
elegantesten Stiefel sortiert ist und
find in den Stand gefetzt, nicht
nur dem verwöhntesten Geschmack
Rechnung zu tragen, sondern es
findet auch bei der Reichhaltigkeit
des Lagers jeder uns beehrende
Kunde selbst bei abnormem Fuß
den richtigen, passenden Schuh
oder Stiefel.

Lmprobosimmsr kür Damen separat.

Elegante Damen-Winter-Schuhe
und Stiefel.

llsmen-2ug-, Knopf- uns 8obnilr-8riokol
von ^ 4.— an bis ^ 20.—.

gerron-2ug- uns 8obnilr-8tisksl uns 8oliubo
von ^ 4.50 an bis «ti/ 18.—.

Der Preis eines jeden Paares ist mit deutlichen
Zahlen auf der Sohle vermerkt.

Umtauseil Asstattst.
ksstv kreise.

— UarrialllunK . -
Filzstiefel. Ballschuhe.

gmsmtirt neue, doppelt garel
waschsne. echt nordische

LMksäerv.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach» . (IebÄ
beliebige Quantum ) Gute neue Bett»
federn pr. Md. s. 6»M.. 80 Mg.. IM:,
1 M. 25 Big. u. r W. 40M.; Keine
Prima Halbdanne« 1 M. 60 Pis-
»nd 1 M . 80 Psg.; Polarfedernr
halbweiß 2 M, weiß 2 M. 30 PS-
n. 2M.50 Mg.; Silberweiße Bett»
federn 3 M.. 3M. 50M-. 4M, 5»L,
ferner : Echt chinesische Ganz¬daunen gehr fülllrästtg) 2 M. 50 Ptz.
«. 3 M. Verpackung zum Kostenprelge/—
Bet Betragen von mindestens 75 M . 5°k Rai.
— AtchtgöiolleirdeS bereitw. zurLckgrrmnwre».^oeksrL^o.inHorkorckinWeM

in Öen meisten koioniallvareil-
vrogllell- «llst 8eikelld»kstlll»gell.

vr. Haor » xso » 's
Leitellpulver

8 LI^ K- plU.Vckr
ist stas beste u»st im Kedraukb dil-

lizsle «llst bequemste

Vssvllwiltvl
äorVelt.

Alan aeilte Ksnau auf de» Namen
„vr . Hionlpsoil"

und die LedutMarke „8 clivvan"
NiederiaZeu bei : Karl liüie»-

steio, Karl stableru. itlb. Siellgart.

N eu e n b ür g.

KoLlesdienste
am 4 . Adventsonntag , 19. Dezember,

Predigt vorm. 10 Uhr (Phil . 4,4—9:
Lied Nr. 97.) : Stadtvikar Löbich.

Nachmittags 5 Uhr Weihnachtsfeier der
KinderpflegeinderStadtkirche : Dekan Uhl.

Dienstag , den 21. Dezember, Feiertag
des Apostels Thomas mit Predigt
vorm. 10 Uhr:  Stadtvikar Löbich.

Donnerstag » den 23. Dezember,
vorm. 10 Uhr, Vorbereitungspredigt und
Beichte für die Abendmahlsqäste deS
Christfestes: Dekan N h l.
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg , 17 . Dez . (Unlieb verspätet .)
Die vom landw . Bezirksverein am letzten Sonn¬
tag in Dobel abgehaltene Plenarversamm¬
lung hatte sich trotz der zweifelhaften Witterung
eines sehr guten Besuchs von nah und fern
zu erfreuen . In seiner Begrüßungsansprache
gab der Vereins - Vorstand , Oberamtmann
Pfleiderer , seiner Freude über den zahlreichen
Besuch Ausdruck , warf einen Rückblick aus das
ablaufende Jahr , das dem Landwirt nicht günstig
gewesen sei und gab ein Bild über die Thätig-
keit des Vereins insbesondere aus dem Gebiet
der Vieh - und Schweinezucht , der Saatfrüchte-
Vermittlung und des Obstbaues . Den ersten
Gegenstand der Beratung bildete die Wahl des
Vorstandes , seines Stellvertreters , sowie der
Mitglieder des Vereins - und Gauausschusses.
Diese durch Aklamation vorgenommenen Wahlen
brachte sämtlichen Funktionären die wohlverdiente
Anerkennung ihrer Thätigkeit durch einmütige
Wiederwahl . Hierauf kamen die bei der staat¬
lichen Bezirks - Rindviehschau am 2 . Juli d. I.
zuerkannten Prämien und Diplome zur Ver¬
teilung und es erhielten : a) für , Farren:
III . Preis (100 Mich . Lehmann , Beinberg;
IV . Preise (80 Jakob Stahl , Bauer,
Langenbrand ; Gottl . Seybold , Bauer , Maisen¬
bach ; Gottl . Spiegel , Bauer , Ottenhausen ; Heinr.
Rentschler , Grunbach ; b) für Kühe : II . Preise
(100 Chrn . Burghardt , Bauer , Engels¬
brand ; Gottl . Rentschler , Grunbach ; IV . Preise
(60 Chrn . Dittus , Gipser , Grunbach ; Lud.
Reh , Landwirt , Conweiler ; Ernst Merkte,
Schreiner , Grunbach ; Fried . Schönthaler , Rud¬
mersbach ; W . Walz z. Löwen , Salmbach ; W.
Härter z. Sonne , Neusatz und Schultheiß Volle,
Schwarzenberg . Nunmehr hielt Hr . Gartenbau-
Inspektor Held aus Hohenheim einen sehr ein¬
gehenden , lehrreichen Vortrag , der auch des
Humors nicht entbehrte , über den „Obstbau
mit besonderer Berücksichtigung der Schädlinge
und ihre Bekämpfung " . Er führte dabei etwa
Folgendes aus : Es ist eine schwierige , aber
unerläßlich notwendige Aufgabe eines jeden
Baumbesitzers , die Schädlinge , die ihm nickt nur
die Erträgnisse seiner Obstbäume zerstören , son¬
dern diese oft selbst zum Kränkeln oder völligen
Absterben bringen , mit allen ihm zu Gebote
stehenden Mitteln zu bekämpfen. Schon in
früherer Zeit ist diese Kalamität vorhanden
gewesen , aber glücklich beseitigt worden . Ins¬
besondere waren es die Klöster , die für Pflanz¬
ung und Pflege der Obstbäume vieles gethan
haben . König Wilhelm I . von Württemberg
erließ eine Verordnung , bei Vermeidung einer
Strafe von 2 Leimringe um die Obstbäume
zu legen. Auch in unserer Zeit wäre es mög¬
lich , die Feinde unserer Obstbäume mit Erfolg
zu bekämpfen , wenn nur jedermann an diesem
Kampfe sich beteiligen wollte . Wenden wir vor
allen Dingen der Hegung und Pflege der so
nützlichen Singvögel in erhöhtem Maße unsere
Aufmerksamkeit zu. Besonders viele Raupen
werden von Meisen verzehrt . Jede Meise frißt
täglich so viele Raupen , als sie schwer ist. Durch
Herstellung von Vogelnistkästen , deren Fluglöcher
aber nicht mehr als 2 cm Durchmesser haben
dürfen , könnten insbesondere junge Leute die
langen Winterabende in nutzbringender Weife
anwenden . Auch vergesse man Winters die
Fütterung der Vögel nicht , denn reichliches
Futter macht sie widerstandsfähiger gegen den
Frost . Auch die Wandervögel , Spechte , Schleier¬
eulen sollten ihres großen Nutzens wegen mehr
geschont werden . Wer einen Laufkäfer zertritt,
oder ein Herrgottskäferchen tötet , weiß nicht oder
will es nicht wissen , welche gefährlichen Feinde
der Obstbaumschädlinge gerade diese Insekten
sind . Welches sind nun die bekanntesten unter
diesen Schädlingen ? 1) Der Frostspanner . An
Apfel - und Kirschbäumen richtet er manchmal
großen Schaden an . Bekämpft kann er nur
werden durch Leimringe , die um den Stamm
gelegt werden , und deren Leim öfters erneuert
werden muß . Die Ringe müssen mehrere Jahre
hintereinander angebracht werden . 2) Der
Apfelblütenstecher , auch Kaiwurm genannt , ist
ein Rüsselkäfer , der die Blütenkelche anbohrt

und dorthin seine Eier legt . Als Schutz - und
Vertilgungsmittel sind vor allem Abscharren der
Baumrinde , Bestreichung des Stammes mit
Kalkmilch u . Umlegen von Ringen aus Holzwolle
zu empfehlen . Die Käfer suchen in denselben
ihr Winterquartier auf und können so beim
Abnehmen der Ringe getötet werden . Sehr
schädlich , besonders für junge Obstbäume , ist
3) der Splindkäfer , welcher unter der Rinde in
den Splind des jungen Holzes seine Gänge
bohrt und durch die dadurch eintretende Saft¬
stockung bewirkt , daß der junge Baum abstirbt.
Das Holz desselben darf nicht liegen gelassen,
sondern muß sofort verbrannt werden . 4) Um
die Uebertragung des Borkenkäfers auf den
jungen Stamm zu verhüten , sollen die Baum¬
pfähle geschält sein. 5) Die Schildläuse kommen
an Reben häufig vor . Letztere müssen daher im
Herbste mit einer scharfen Bürste abgebürstet
und die Reben mit Lehm überstrichen werden.
Ein Hauptmittel , die Bäume gegen genannte
Schädlinge widerstandsfähiger zu machen , ist
eine reichliche Untergrundsdüngung , bestehend
ans Gülle und Asche, die in Gräben , die außen
an Baumspitzen um den Stamm gezogen werden,
gebracht und dann wieder bedeckt werden . Mit
Gülle allein zu düngen wäre verfehlt , weil ihr
die zur Erzeugung der Blüten notwendige
Phosphorsäure fehlt . Für Bäume mit wenig
Trieben hat man mehr Gülle , für solche mit
geringer Fruchtbildung mehr Holzasche zu nehmen.
Auch künstlicher Dünger wird hiebei mit großem
Erfolge angewendet . 4 k § Thomasphosphat¬
mehl , 4 k § Kainit und 2 kg Chilisalpeter reichen
aus zur Düngung eines mittelgroßen Obstbaums.
Was den Baumsatz anbelangt , so merke man
sich, daß junge Bäume in der Regel nicht an
die Stelle abgegangener gesetzt werden dürfen.
Kann dies aber , z. B . an Straßen , nicht ver¬
mieden werden , so grabe man eine möglichst
umfangreiche Grube und fülle dann diese beim
Setzen des Baumes mit neuer Erde aus . Als
Untergrundsdünger ist hiebei Kunstdünger mit
Erde vermischt zu verwenden . Kalkarmer Boden
muß mit Kalk vermischt werden . Bei eintretender
Blattfallkrankheit müssen die Bäume bespritzt,
das gefallene Laub zusammengerechnet und nach
dem Streuen reichlich mit Gülle überschüttet
werden . Redner schloß seinen Vortrag mit denWorten:

In jeder Not
Dir zu Gebot
Zwei Freunde stehn:
Dein eigen Ich
Und Gott , der Dich
Nicht läßt vergehn.

Reicher Beifall lohnte den Redner für seinen
gediegenen Bortrag . Oberamtsbaumwart Weiß,
Ottenhausen , beleuchtete noch einige andere
Seiten des Obstbaues , insbesondere die Obst¬
verwertung und empfahl in obstreichen Jahren
das Obstdörren . Das Ausschußmitglied Zelt¬
mann lenkte die Aufmerksamkeit auf das viel¬
fach geringe Interesse , das die Landwirte den Be¬
strebungen des landw . Vereins entgegenbringen und
mahnte zum Beitritt in den Verein . Desgleichen
thaten dies Inspektor Held und Bereinssekretär
Kübler , welch letzterer insbesondere darauf
hinwies , wie der geringe Beitrag jedem Einzelnen
wieder zu Gut komme und wie die Thätigkeit
des Vereins eben nur dann erfolgreich sein
könne , wenn der Verein einen guten Rückhalt
an seinen Mitgliedern habe.

HZ Neuenbürg,  16 . Dezdr . (Corr .)
In auswärtigen Blättern wird berichtet über
eine Gabe von 2000 Mark , welche Herr
Kommerzienrat Schmidt  dem hieß Turnverein
zu feinem Turnhallebau ' onds zugewiesen hat.
Wenn dieser erfreulichen Thatsache bis heute im
Enzthäler noch keine Erwähnung gethan worden
ist , so ist dies allein damit zu erklären , daß
eine Veröffentlichung nicht im Sinne des gütigen
Spenders lag , wie auch heute festgestellt bezw.
berichtigt werden soll , daß an die Spende keinerlei
Bedingung geknüpft worden ist. Gleichwohl ist
durch diese hochherzige , für die Turniache opfer-
freudige Gabe das Projekt der Erstellung einer
Turnhalle nun in ein Stadium getreten , welches
eine baldige Entscheidung der Frage erheischt.
Es kann das Projekt wohl nicht mehr von der
Hand gewiesen werden . — Wie allerwäcls . wenn

es sich um öffentliche Gebäude handelt , so tritt
auch in dem vorliegenden Fall die Frage des
Bauplatzes in den Vordergrund und dies mit
vollem Recht — man denke an das Stuttgarter
Rathaus oder an den schon so lange fraglichen
Platz eines künftigen Theaters oder Saalbaues
im benachbarten Pforzheim . — Wenn man aber
hier weiß , daß ein Staatsbeitrag nur für den
Fall zu erwarten sein dürfte , wenn die Turnhalle
nächst dem Schulhaus zu stehen kommt , weil
die Halle nur dann für den Turnunterricht der
Schülerklassen in Betracht kommen kann , so
dürfte die Entscheidung von vornherein getroffen
sein , denn auf den Staatsbeitrag wird wohl
nicht verzichtet werden wollen ; im Gegenteil,
man hofft , daß solcher etwa ein Drittel der
Baukosten betragen werde . Da der vom Turnverein
ersammelte Baufonds , einschlßl . des oben er¬
wähnten reichen Beitrags , wieder etwa ein
Drittel der Kosten decken wird , so hätte die
Stadt noch den Rest zu verwilligen . Der Platz
beim Schulhaus würde sich ganz und gar für
die Turnhalle eignen und es ist nicht abzusehen,
warum dafür von gewisser Seile dem bisherigen
Turnplatz am Sägerweg das Wort geredet wird.
Doch nicht , weil dies zufällig der bisherige
Turnplatz ist , oder weil für ihn eine gewisse
Vorliebe mehrerer in der Nähe wohnender
Leute besteht ? Maßgebend allein kann doch
nur die jetzige Lage des Schulhauses sein ; denn
da der seitherige Turnplatz gerade am andern
Ende der Stadt liegt , so wären die Schulklassen
genötigt , vor Beginn des Turnunterrichts stets
den langen , zeitraubenden Weg dahin zu machen.
Dieser Umstand muß ausschlaggebend sein und
eS wird deshalb , wenn ein Staatsbeitrag in der
gedachten Höhe erhofft wird , an dem Platz beim
Schulhaus festgehalren werden müssen , auch
noch deshalb , weil , wenn die künftige Halle
ihrem allgemeinen öffentlichen Zweck dienen
soll , dieselbe auch einen günstigen leicht zu¬
gängliche » , nicht allzusehr von der Mitte der
Stadt gelegenen Platz erhalten muß . Von
diesen Gesichtspunkten aus wird der Schulhausplatz
von der Mehrheit der Einwohnerschaft als der
allein richtige erkannt werden und man kann
nur wünschen , daß die Platzfrage kein Hindernis
bieten , daß vielmehr der Bau einer städtischen
Turnhalle rasch möglichst gefördert werden möge.

Neuenbürg. (Linges .) Sonntag und
Montag ist auf dem Turnplatz ein Löwen-
und Bärentheater  aufgestellt , lieber
dasselbe schreibt eine Mannheimer Zeitung bezw.
der Pf , Anz . : „Als besonders hervorragende
Sehenswürdigkeit tst unstreitig das weltberühmte
und beliebte Theater der Geschw. Bügler zu
nennen . Staunenerregend sind die Leistungen
der jungen Damen , welche sich mit einer gewissen
Tollkühnheit der Bestie im Zwinger entgegen¬
wagen . Es versäume niemand , dieses Theater
zu besuchen."

Neuenbürg,  18 . Dez . Auf dem
heutigen Schweinemarkt  wurden Milch¬
schweine zu 18 —24 oiL verkauft.

Deutsches Weich.
Unter Teilnahme des Kaisers  und seiner

drei ältesten Söhne hat sich am Donnerstag
vormittag in Kiel die Abfahrt  der zur Ver¬
stärkung des deutschen Geschwaders in Ostosien
bestimmten Kreuzer „Deutschland " und „G . fion"
nach ihrem fernen Ziel vollzogen . Der Kaiser
und die Prinzen gaben an Bord der „Deutsch¬
land " ihrem Bruder und Oheim , dem Prinzen
Heinrich  von Preußen , der als Kommandant
des zweiten Kreuzergeschwaders für Ostasien be¬
rufen ist , eine hervorragende Rolle in der
weiteren Aktion Deutschlands gegen China zu
spielen , das Abschiedsgeleite bis Rendsburg . Am
Mittwoch nachmittags 3 Uhr war der Kaiser,
begleitet von dem Prinzen Adalbert , in Kiel ein¬
getroffen , nachdem er unterwegs in Hamburg
einen 1 ' /»ständigen Aufenthalt genommen hatte.
Nach dem Empfang in Kiel besichtigte er in
Begleitung des Prinzen Heinrich , des Staats»
ftkretärs Tirpitz und des kommandierenden Ad¬
mirals Knorr den „G fion " , an dessen Besatzung
er eine kurze, kräftige Ansprache richtete . Dann
wurde auch „Deutschland " besichtigt , hieraus be¬
gab sich der Kaiser in das königliche Schloß;
hier fand abends ein Diner statt , bei welchem

1
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der Kaiser einen auf die Expedition bezugnehm,
enden Trinkspruch ausbrachte . In dieser An.
spräche bezeichnet« der Kaiser die Expedition nach
China als die erste Bcthätigung des wiederer-
standenen deutschen Reiches in seinen überseeischen
Aufgaben , zugleich betonte er seinen festen Ent¬
schluß. das auszubauen und weiterzuführen , was
ihm seine ruhmvollen Vorgänger auf dem Kaiser-
throne und der große Kanzler hinterlassen,
unv sicherte er namentlich den deutschen Handels¬
interessen seinen vollen Schutz zu , ebenso den
deutschen kirchlichen Missionen in der Ferne.
Weiter hob der Kaiser hervor , wie das deutsche
Unternehmen gegen China wesentlich den eines
Schutzes und nicht jenen eines Trutzes trage
und nur die deutschen Rechte im Auslande neben
denen anderer Völker wahren solle. Im ferneren
Verlaufe der Ansprache streifte der hohe Redner
die glänzende Geschichte des deutschen Hansa-
bundes , der aber habe zerfallen müssen , weil ihm
der kaiserliche Schutz gefehlt habe . Der deutsche
Handel könne sich nur dann entwickeln , fuhr der
Kaiser fort , wenn ihm die Reichsgewalt mit ihrer
Seemacht zur Seile stehe , und als ein Zeichen
dieser Reichsgcwalt zur See trete nun das ver-
stärkte deutsche Geschwader in Ostasicn auf . —
Am Donnerstag früh trafen dann der Krön-
Prinz und Prinz Eitel Fritz aus Plön in Kiel
ein , worauf zunächst der „Gcfion " unter dem
Salut der im Hafen liegenden Kriegsschiffe und
FortSbalterien durch den Kaiser Wilhelm -Kanal
addampfte , dann folgte gegen 9 Uhr die „Deutsch¬
land " mit dem Kaiser und den Prinzen an
Bord nach. — So dampfen denn zur Stunde
die beiden stattlichen Kriegsschiffe , welche die
deutsche Flottcnmacht in den chinesischen Ge¬
wässern vermehren sollen , den fernen Küsten
Ostasiens entgegen , während zugleich die zur
Verstärkung der deutschen L̂andungstruppen in
Kiauychau bestimmten Mannschaften in der an¬
sehnlichen Stärke von 1400 Köpfen auf zwei
Lloyddampfern ihrem Bestimmungorte jenseits
des Weltmeers enlgegengeführt werden.

Der Reichstag  hat sich von der der
Budgetkommission überwiesenen Marine -Borlage
der ersten Beratung des Reichshaushalts zuge¬
wandt . bei welcher zunächst der neue Staats¬
sekretär des Reichsschatzamts v. Thielmann mit
Sachlichkeit und Gewandtheit die einzelnen Ab¬
schnitte des Reichsetats und die allgemeinen
Grundzüge der Reichs - Finanzpolitik darlegte.
Er fand bei den Rednern der Parteien in den
über sechs Tage dauernden Debatten im großen
und ganzen Entgegenkommen , nur der Abg.
Bebel benutzte die Gelegenheit wiederholt , um
die gesamte Reichspolitik und Reichsverwaltung
abfällig zu beurteilen . Seine Reden waren
wohlvorbereitet und auf den Widerspruch zuge-
geschnitten , wie denn auch sechs Minister ihm
antworteten . Seine Uebertreibungen waren so
handgreiflich , daß es den Vertretern der ver¬
bündeten Regierungen und nationalen Parteien
leicht wurde , ihn abzuführen . Graf Posadowsky
entkräftete namentlich seine ungerechten Angriffe
auf die Sozialpolitik der Regierung durch den
einfachen Hinweis auf die Thatsache , daß täglich
eine Million für die Arbeiter auf Grund der
Sozialgesetzgebung ausgegeben wird . Die Sprache
dieser Zahlen redet lauter , als alle Worte der
sozialdemokratischen Redner . — Die diesmalige
Etatsdebatte zieht sich in ganz besonderem Maße
in die Länge , denn obwohl sie schon in der
Sitzung vom 10 . Dezember begann , vermochte
sie selbst am Mittwoch noch nicht zum Abschluß
gebracht , sondern mußte schließlich nochmals
vertagt werden . Freilich ist eine derartige
Hinausziehung der ersten Etatslesung im Reichs¬
tage auf ein halbes Dutzend Sitzungen ganz
begreiflich , wenn man erwägt , daß fast von allen
Fraktionen nicht nur ein , sondern zwei General¬
redner ins Treffen gesandt wurden , und daß
diese Herren sich meistens in langatmigen Aus¬
einandersetzungen über die verschiedensten Dinge
und Tagesfragen ergingen . — Am Donnerstag
den 18 . wurde sodann die Generaldiskussion
geschlossen und darauf zur Militärstrafprozeß¬
reform , welche der Reichskanzler empfehlend ein¬
leitete , übergegangen.

F r l e ll r l chs r uh . 17 . Dez . All der
gestrigen Tafel nahmen 18 Personen teil . Der

Kaiser saß zwischen dem Fürsten Bismarck und
der Gräfin Rantzau . Gegenüber saßen Prinz
Adalbert , General v. Hahnke und Graf zu
Eulenburg . Nach dem Essen rauchte der Kaiser
eine Zigarre , Fürst Bismarck ließ sich die langePfeife reichen.

Aus Baden.  16 Dez . Die Schnee¬
lage  hat in den höheren Lagen des Landes
trotz des milden und zeitweise regnerischenWetters , das in der Woche vom 5. bis I I.
Dezember geherrscht , nur wenig abgenommen;
in den letzten Tagen hat sie sogar meist noch
einen kleinen Zuwachs erhalten . Am Morgen
des II . (Samstag ) konnten gemessen werden:
in Furtwangen 24 . in Dürrheim I I , in Stetten
a . k. M . 10 , in Heiligcnberg 12 . in Zollhaus
20 , beim Feldbergerhof 90 , in Titisee 27 , in
Bonndorf 21 , in Höchenschwand 24 , in Bernau.
31 , in Gernsbach 36 , in Todtnauberg 35 , in
Heubronn 10 , in St . Margen 15 . in Kniebis
40 , in Breitenbronnen 20 . in Herrenwies 28,
in Kaltenbronn 33 , in Strümpselbrunn (im
Odenwald ) 7, in Buchen 2 Cm.

Württemberg.

Württembergifcher Larrdtag.
(175 Sitzung .)

Stuttgart,  16 . Dez . Es wird in die
Spezialdebatte über den Entwurf eines Gesetzes,
betr . Abänderung des Gesetzes vom 28 . April1873 über die Grund -, Gebäude - und Gewerbe¬
steuer eingetreten . Zu Punkt I die der Be¬
steuerung unterworfenen Gegenstände betr . , ist
Frhr . v. Ow Berichterstatter . Der Kommissions-
Antrag wünscht dem Art . 1 des Entwurss zuzu¬
stimmen , zu Ziff . 3 „die mit einem Gebäude
zusammenhängenden , gewerblichen Einrichtungen
und dingliche Gewerbeberechtigungen " hinzuzu¬
fügen . Die Ziff . 2 umfaßt die von der Be¬
steuerung freibleibenden Gegenstände . Bericht¬
erstatter v . Ow . Abg . Hähnle beantragt , nach
Ziff . 1 Abs. 8 einzusügen , daß Vereine , welche
ausschließlich die gemeinschaftliche Verwertung
landwirtschaftlicher Produkte der Vereinsmitglieder
bezwecken, sowie der Geschäftsbetrieb von Vereinen,
welche den gemeinschaftlichen Einkauf von Wirt-
schaftsbedürfnissen des landwirtschaftlichen Be-
triebs für die Mitglieder oder die gemeinschaft-
liche Beschaffung und Benutzung landwirtschaft-
licher Gebrauchsgegenstände durch die Mitglieder
bezwecken, sowie das Betriebskapital dieser Ver-
eine , wenn es die Höhe von 50 000 nicht
erreicht , steuerfrei sind . Der Entwurf sowie der
Zusatz Hähnle werden ohne Debatte ange-
nommen . Ziff . 3 betr . die Allgemeinheit der
Steuerpflichk , Art . 4 u. 5 werden unverändert
angenommen . Bei Ziff . 6 Art . 11 . des Gesetzes
wird am Schluß ein neuer Absatz eingrfügt , betr.
den statthabenden Nachlaß an der Grundsteuer,
wenn landwirtschaftliche Grundstücke durch Ge¬
witter oder Ueberschwemmung derart beschädigt
werden , daß mindestens des erhofften Jahres-
ertrags als vernichtet anzujehen ist ; der Steuer¬
nachlaß wird von der Steuerbehörde berechnet.
Die Kosten der Abschätzung werden von der
Staatskasse getragen . Zu Ziff . 8 Art . 14 des
Gesetzes, Fortführung der Kataster betr,  wird
angenommen . daß künftig Katasteränderungen
dem Ortsvorsteher , nicht der Ortsbehörde anzu¬
melden seren. Art . II . u. HI . enthaltend die
besonderen Bestimmungen für das Grund - und
Gesällkataster werden angenommen . Art . 89,
den Maßstab der Besteuerung betr . , soll dem
Regierungs -Entwurf folgender Ansatz zugefügt
werden . Bei gewerblichen Unternehmungen,
welche ihrem Geschäftsbetrieb eine außergewöhn,
liche Ausdehnung geben oder durch die Art ihres
Geschäflsverfahrens von den üblichen Geschäfts¬
regeln und Formen wesentlich abweichen , ist
insbesondere auch noch die Größe der jährlichen
Roheinnahmen als weiteres Merkmal für die
Einschätzung in Betracht zu ziehen . Nuß
baumer -Horb : Der Antrag sei gestellt worden,
um die unreellen Geschäfte zu treffen . Der An¬
trag wird angenommen . Es folgt Beratung von
Art . IVa Abs. 1 die Dauer des Gesetzes auf
6 Jahre und der Abzug von 20 resp . 50 °/»
für Grund - bezw. Gewrrbekataster . Abs. 2 die
Giltigkeit des Abzugs auch für Kommunalsteuer.

Frhr . v Ow ist gegen diesen Absatz , für ihn
sei bei Beibehaltung desselben das Gesetz bei¬
nahe unannehmbar . Im jetzigen Stadium sei
die Tragweite des Beschlusses kaum zu übersehen.
Redner glaubt die Landwirte seien mit der
Steuerreform nicht zufrieden ; er möchte bitten
über die einzelnen Absätze des Art . IVu einzeln
abzustimmen . Kloß  Stuttgart (Stadt ) ist eben-
falls dagegen . Hähnle  wendet sich entschieden
gegen den Vorredner . Haußmann -Balingen:
Man habe im Interesse der Einstimmigkeit dem
Kompromiß beigestimmt , und würde die Volks-
Partei , wenn sie sich im letzten Augenblick hinter-
gangen sehe, zurücktreten ; und wäre dies für
künftige derartige Uebereinkommen gewiß nur
von Nachteil . Frhr . v . Ow habe verschwiegen,
daß es sich um ein Provisorium handle . Wenn
der Absatz nicht angenommen wird , so halten sie
ihr Versprechen , den Handwerkerstand zu schonen,
nicht , und man muß Ihnen Vorwerken , daß Sie
einseitig agrarische Politik treiben . Re mb old-
Aalen : Er werde ehrlich an dem zuständige,
kommenen Ausgleich festhalten , es wäre jedoch
gegen die Verfassung , wenn die Fraktion sich
für ihre Mitglieder binden würde . Den Aus¬
druck „ hintergehen " weist Redner zurück. Finanz,
minister v . R iecke hält die Frage für heute noch
nicht spruchreif , man solle den Absatz 2 bis nach
Beratung des Kommunalsteuergcsetz ?s zurück-
stellen . Kiene -Ehingen stellt einen diesbezüg¬
lichen Antrag Die noch zum Worte gemeldeten
Redner Sachs , Haug  und v. Ow  erklären
nochmals ihren ablehnenden Standpunkt , dem
Haußmann - Balingen in längerer Schlußrede
nochmals aufs entschiedenste entgegentritt . Finanz-
minister v. Riecke giebt der Hoffnung Aus¬
druck. daß die Steuerreform trotz der in letzter
Stunde sich noch geltend machenden Meinungs¬
verschiedenheiten gelingen werde Die Beratung
wird hier abgebrochen und die Abstimmung über
den Entwurf zurückgestellt.

176 . Sitzung.
S tu ttg ar t , 17 . Dez Präsident Payer

eröffnet um 9Vi Uhr die Sitzung , als deren
1. Punkt ein Nacktrag zum Finonzgesttz für die
Finanzperiode 1887/98 steht . Hiedurch soll
das Finanzministerium ermächtigt werden , an
die durch den Hagel - und Sturmschaden vom
1. Juli ds Js . betroffenen Amiskörperschaften
und Gemeinden des Landes Darlehen aus dem
Betriebskapital und Vorratskapital der Staats¬
hauptkasse bis zum Gesamtbetrag von 1500000 »16
zu geben . Die Darlehen sind auf 2 Jahre vom
Tage der Entnahme unverzinslich , für die Folge¬
zeit mit 2 vom Hundert p . a . zu verzinsen.
Für die Rückzahlung kann eventl . der 1. April
1901 bewilligt werden . Berichterstatter Balz-
Brackenheim schildert den kolossalen Schaden,
der durch das Unwetter vom 30 . Juni und
1. Juli in 42 Markungen angerichtet wurde.
Es herrscht vielfach die Ansicht , daß die Schätz¬
ung des Schadens auf 17 V, Millionen viel zu
niedrig ist und mindestens um 1 Million mehr
beträgt . Es wurde geschätzt: der Schaden an
Getreide 10 215 000 »16 , an Weinbergen2 600000 »16, an Obstbäumen 3 920 000 »16,
an Gebäuden 800000 »16- Redner spricht
namens der Kammer allen , welche die Unglück¬
lichen unterstützten . seinen Dank aus . Die
Mittel sollen noch vor Weihnachten zur Ver¬
teilung kommen. Im Ganzen werden die Ge¬
schädigten etwa 3 Millionen erhalten , und der
Haupldetrag von 14— 15 Mill . müsse immer
noch von den Geschädigten getragen werden.
Die Abg . Schnaidt , Kienle , Sachs und
v. Sandberger  beantragen , den Gebäude-
ichaden der Bedürftigen bis zu 20 o/o aus der
Staatskasse zu decken. Nach längerer Debatte
wird in allen Teilen den Kommissions -Anträgen
zugestimmt mit Ausnahme der Frage des
Gebäudeschadenersatzes ; hier wird der Antrag
Schnaidt und Genossen angenommen.

Heilbronn,  17 . Dez . Heute Vormittag
wurde eine ältere alleinstehende Witwe in ihrer
Mansardenwohnung in der Karlsstraße auf dem
Stubenboden liegend tot aufgefunden . Der
Tod scheint schon einige Tage eingetreten zu
sein und ist den Bewohnern des Hauses insofern
nichts ausgefallen als die Frau gewöhnlich
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morgens früh das Haus verließ und abends
erst spät zurückkehrte. Auf welche Art die Frau
ums Leben gekommen ist, wird die eingeleitete
Untersuchung ergeben. Sie soll sehr»ermöglich sein.
— Eine Frau vom Lande wollte heute mit
einem Korbvoü Eier auf dem Kopfs das Geleise
der elektrischen Straßenbahn überschreiten, wurde
aber erfaßt, bei Seite geworfen und der ganze
Inhalt des Korbes war verloren. Immer üben
die Leine noch nicht die nötige Vorsicht. —
Mit Einbruch der Dunkelheit wollte gestern
Abend eine Frau die Erdöllampe füllen und
anzünden, zu welchem Zweck sie den Oelbebälter
auf den Dich stellte. Ein Kind stieß die Lampe
um, der Oelbehälter explodierte und im Nu
flammten Tischtuch und andere Gegenstände
empor und nur dem raschen Eingreifen der
Frau gelang es den Brand zu löschen.

Cannstatt , 17. Dezbr. Kürzlich ist hier
von Dr. E. Kapff auf der „Staig " unweit des
von demselben Herrn entdeckten und ausgegra¬
benen Römerkastells ein längst in Vergessenheit
geratener Begräbnisplatz aus römischer Zeit neu
aufgesunden worden. Die aufgedeckten Gräber
waren zumeist Brandgräber, weisen also auf
Leichenverbrennung hin. Skelettgräber wurden
nur vereinzelt gesunden. Die Ausbeute an
Thonkrügen, Gesäßen, Lämpchen und Bronze¬
gegenständen war reich. An Münzen wurden
nur wenige Stücke gesunden.

Hessigheim,  17 . Dez. An Stelle des
zum Oberamtsfpaekassier in Besigheim ernannten
Schultheißen Käser,  wurde zum Orts-
vorstehcr dahier gewählt: Schultheißenamts,
assistent Burger aus Birkenfeld  mit
66 Stimmen. Weitere St . erhielten Schultheiß
Renner von Hofen 60 , Sladtjch.-Amts-Ass.
Müller von Geislingen 26. Abgestimmt haben
von 186 Wahlberechtigten 156.

Ausland.
Von Verbrechen zu Verbrechen stürzt das

Tschrchentum in Prag.  Den Miß¬
handlungen friedlicher deutscher Bürger , der
Verwüstung und Plünderung deutscher Vereins¬
häuser, Schulen. Theater. Kranken-Anstalten,
wissenschaftlicher Institute und Pcivatwohnungen
hat sich nun ein Bombenanschlag gegen
das deutsche Theater  angereiht . Die
Unthat wurde glücklicherweise noch im letzten
Augenblick vereitelt, aber wenn nicht der Zufall
als Retter eingriff, wären vielleicht Dutzende
deutscher Männer und Frauen von dem
explodierenden Mordwerkzeug zerrissen worden
um keiner andern Schuld willen, als weil sie
Deutsche sind.

Der zur zweiten Division des ostasiatischen
Geschwaders gehörende Kreuzer „Kaiserin
Augusta"  ist am 14. Dezember in Singapore
angekommen und ist am 16. Dezember nach
Hongkonk in See gegangen.

Vermischtes.
Zu den besten Verbindungen, welche zwischen

Genua Neapel Gibraltar einerseits und Genua-
Neapel-Port -Said andererseits bestehen, gehören
unstreitig die des Norddeutschen Lloyd
in Bremen. Umsomehr muß es überraschen, daß
diese Linien gerade in deutschen Kreisen noch
vielfach unbekannt sind, während dieselben sich
bei den übrigen Reisenden in Italien längst des
größten Ansehens erfreuen. Beide Verbindungen
sind durch die Schnell- und Reichspostdawpfer-
linien geschaffen, deren Endziel New Jork bezw.
Ostasien und Australien ist. Die Verbindungen
sind feststehend und zwar von Genua nach
Neapel-Gibraltar mittelst der Schnelldampfer
durchweg alle acht Tage mit viertägiger Reise
dauer, von Genua nach Neapel-Port Said durch
die Reichspostdampfer alle vierzehn Tage mit
fünftägiger Fahrzeit. Die Ueberfahrt von
Genua nach Neapel nimmt etwa 24 Stunden
in Anspruch. Die vorerwähnten Linien haben
für den Lokalverkehr zwischen den bezeichnetcn
Plätzen namentlich nach Aegypten eine große
Bedeutung gewonnen, teils durch das auf diesen
Lwirn beschäftigte vorzügliche Schiffsmaterial,
insbesondere aber durch die außerordentlichen

Annehmlichkeiten, welche, sowohl was den
Comfort, wie die Verpflegung anbetriffl, den
Reisenden an Bord dieser Schiffe geboten werden.

Der Württ. Volksztg. wird ausärztlichen
Kreisen folgendes geschrieben: Als im letzten
Sommer in Moskau eine internationale ärztliche
Versammlung stattfand, wurden die Deutschen
von allen anderen als die Führer in der ärzt¬
lichen Wissenschaft anerkannt. Um so auffälliger
und unbegreiflicher ist es, daß unser Publikum
den mit sog. Naturheilkunde  sich ab-
gebenden Laien, bezw. solchen Aerzten, welche
sich meistens im Bewußtsein ihrer sonstigen
schwachen Leistungsfähigkeit dieser Richtung
anschließen» mehr und mehr Wichtigkeit beilegt.
Offenbar übersieht man hier, daß der ärztliche
Stand schon seil langer Zeit die Anwendung
des Naturheilverfahrens ebenfalls nicht unterläßt,
wo ein Erfolg davon zu erwarten ist, so z. B.
bei Typhus und anderen fieberhaften Krankheiten
die Anwendung von Wasser in vielerlei Formen,
bei Gicht, Magenleiden und dergl. die Anwendung
der entsprechenden Nahrungsweise, bei Lungen¬
krankheiten den Gebrauch von Luftkurorten usw.
Daß aber die Natur außer dem Wasser und der
Kost auch noch andere Mittel zur Bekämpfung
von Krankheiten dargeboten hat , sollte ebenso
denkbar ausgenommen werden, wie die Thatfache,
daß die Menschen nicht allein von Brot und
Wasser zu leben haben, sondern auch von
komplizierteren Naturprodukten. Wir möchten
es deshalb bezweifeln, ob ein auf der Universität
ausgcbildeter Naturarzt es wagen würde, wenn
er die Leitung eines Krankenhauses unter sich
hat, sich allein auf die Heilmittel seiner Methode
zu beschränken, da ja ein Blick auf die gegen¬
wärtigen Resultate unserer Krankenhäuser ihm
nicht den Mut geben würde, die dort angewandten
Heilmittel vollständig zu vermeiden. Denn wie
sollte er es z. B. riskieren können, in bestimmten
Fällen den Gebrauch von Chloroform oder
Cocain zu unterlassen, Heilmittel, die noch nach
Jahrhunderten unserer heutigen Wissenschaft als
ein hohes Verdienst angerechnet werden dürften,
wenn man längst die sogenannte Naturheilkunde
in die ihr gebührenden Schranken gewiesen
haben wird. Aber nicht bloß die Resultate der
wissenschaftlichenMedizin sind es, welche die
häufige Lobpreisung der Naturheilmcthode über-
trieben erscheinen lasten; wir wollen vielmehr
auch ein Beispeil aus der landwirtschaftlichen
Einwirkung auf krankhafte Veränderungen an¬
führen. Wie würden, fragen wir, unsere
Weinberge heute aussehen, wenn man die Blatt¬
krankheit der Reben nur mit Wasserbcspritzung
oder sonstigen Naturheilmitteln behandeln würde,
statt mit dem von der Naturheilkunde als Gift
bezeichneten Kupfer? Wir haben daher gewiß
das Recht, zu verlangen, das Publikum möchte
nur darauf hinwirken. daß die wissenschaftliche
Ausbildung der Aerzte auf dem akademischen
Wege noch höher gefordert wird, da hievon
mehr Erfolge erwartet werden dürfen, als von
der Bekämpfung und Herabsetzung unseres
Standes , denn das können wir versichern, daß
die medizinischen Leistungen größerem und
sicherem Erfolge entgegengchen werden auf den
geraden Straßen der Universiiäkswissenfchaft.
als in den Schlupfwinkeln der Kurpfuscherei!

Ueber eine interessante Operation
berichtete Stabsarzt Dr. Habart.  wie dem
Hann. Kour. zu entnehmen, in der Gesellschaft
der Aerzte in Wien. Ein Trainsoldat hatte
einen Huischlag gegen das Hinterhaupt erhalten,
der eine Zertrümmerung der Schädeldecke zur
Folge hatte. Die 7 Centimeter lange Riß-
Quetschwunde, die von starkem, das Leben des
Verlitzten gefährdenden Blutdruck auf dos Gehirn
begleitet war , machte eine sofortige Operation
notwendig. Nach Entfernung des zertrümmerten
Hinterknochens wurde ein vertiefter Rind in
der Schädcld-cke ausgemcißelt, in diesem Rande
wurde am 13. Tage nach der Operation eine
21 Quadraicentimeter großeC-lluloidplatte ein¬
gesetzt. Der Patient blieb volle 18 Tage nach
der Operation luwußtlos. Die Intelligenz deS
Patienten, der sich nur allmählich erholte, hat

nicht gelitten. Die Einheilung der Celluloid¬
platte ging glatt vor sich, ohne irgend welche
Beschwerden hervorzurufen.

(Die Zimmerpalmen im Winter ) Ein
fleißiges Begießen ist im Winter unbedingt er¬
forderlich und zwar mit lauwarmem Wasser; im
Untersatzteller darf man aber kein Wasser stehen
lassen. Wenn man das Begießen nur einmal
übersieht, werden die Spitzen der Palmen lang,
sam dürr und die Blätter sterben ab. Düngen
und Versetzen im Winter wirkt schädlich ein.
Häufig sind die Palmen mit Schildläusen be¬
haftet; solche Pflanzen müssen mit Schwamm
und starkem Schmierseifenwasser abgewaschen
werden, damit nicht durch die Läuse braune
Flecken entstehen.

Ein Omelette aus Straußen eiern.
Francisque Sarccy , der Pariser Kunstkritiker,
ist auch eine Autorität auf gastronomischem
Gebiete; er erzählt im „Matin", daß er kürzlich
auf seinem Landgute hxi Nanterre eine Omelette
von Straußeneiern gegessen hat , welche aus¬
gezeichnet schmeckte. Die beiden Eier, aus denen
diese Omelette zubereitet war , hatte er von
einem Freunde in Melun bei Paris , der sich
mit der Züchtigung amerikanischer Strauße be¬
schäftigt, erhalten. Diese Straußenart , sagt
Sarc y . ist sehr leicht zu ziehen: sie schläft
im Freien und bedarf eines Unterkommens nur
während großer Kälte. Ihre Ernährung ist
nicht kostspielig; die Hauptnahrung besteht aus
gekochten Kartoffeln, Kleie und Gras . Allerdings
verschlingt dieser Strauß mit großer Gier Alles,
was man ihm hinwirft: Kieselsteine, Poxzellan-
scherben, Eisenstückchen und Fingerhüle, aber
Sarcey meint, daß der Strauß diese unverdaulichen
Artikel „nur aus Prahlerei aufnimmt" , um
„das Sprichwort vom Straußenmagen nicht
Lügen zu strafen."

Ein kluger Mensch sieht in Schmeicheleien nur Er¬
mahnungen, wie er sein sollte.

Trau dir nicht selbstgefällig zu.
Was über deinen Kräften steht;
Geschickt fährt mancher aus dem Fluß,
Der auf dem Meere untergeht.

Auflösung des Rätsels in Nr. 197.
Troß. Trotz.

Zweisilbige Charade.
Mein Erstes: ein männlicher Name;
Mein Zweites: ein eßbares Ding
Mein Ganzes, wenn auch erheiternd und spaßig,
Bei Allem an Ansehen gering.

Mit dem 1. Januar beginnt ein neues
Abonnement auf den

„Cnzthaler".
Wir bitten unsere geehrten Leser die Be¬

stellungen bei der bisherigen Bezugsstelle noch
vor Jahresschlvß zu erneuern, wenn keine Unter¬
brechung im Empfang des Blattes eintreten soll.

In Neuenbürg abonniert man bei der Ge¬
schäftsstelle, sonst überall bei den betreffenden
Poststellen und Postboten.

Der Enzthäler enthält bekanntlich die amt¬
lichen Bekanntmachungen sämtlicher Behörden des
Oberamtsbezirks. Wie er über die wissenswerten
Ereignisse im Bereiche der Politik schnell orientiert,
was ihm besonders durch telegraph. Nachrichten¬
dienst möglich ist, so legt die Redaktion großen
Wert auf gediegenen Unterhaltungsstoff und
Mitteilung gemeinnütziger Sachen.

Wir richten deshalb an alle unsere Freunde
die freundliche Bitte, mit uns dafür wirken zu
wollen, daß

„Der CnzthArr"
in jedem Hause bekannt und heimisch werde.

Privat -Anzeigen
aller Art finden durch den Enzthäler in unserem
Oberamtsbezirk die dichteste Verbreitung und sind
deshalb von bestem Erfolg.

Wed. «. Vertag des Knzthäters.
Redaktion, Druck und Berlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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